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Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Januar.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde geſtern die vor Weihnachten abgebrochene Berathung
der Chinavorlage wieder aufgenommen.

unächſt wurde die vom Centrum eingebrachte Reſolution
zur Verhandlung geſtellt, welche auffordert, in dem Vertrag mit China
die Freiheit der chrit lichen Religionsübung aus-
zubedingen. Abg. Bachem begründet die Reſolution und verweiſt
darauf, daß die Beſtimmungen des Vertrages, den Preußen und andere
Staaten im Jahre 1861 mit China abgeſchloſſen haben, die Ausübung
der chriſtlichen Religion in China ſicher ſtellen. Auch England habe einen
ſolchen Vertrag mit China abgeſchloſſen, ebenſo Rußland. Würde man
bei den jetzigen Verhandlungen die chriſtliche Religion nicht ſchätzen, ſo
würden die Chineſen fortfahren, die Miſſionare zu mißhandeln und
zu rödten, was ſchließlich alle ſich in China aufhaltenden Europäer
ſchädigen und ihren Einfluß herabſetzen würde. Arg. v. Kardorff
(Ryp.) findet die Reſoluſion ſelbſtoerſtändlich. Abg. Richter hält
es für bedenklich, den Kreis der Streitfragen zu erweitern und wärmt
das alte Märchen auf, an den Wirren ſeien die Miſſionare nicht
ganz unſchuldig, zumal ſie zum Theil in die Politik Chinas ein
gegriffen haben, wie dies Herr von Brandt, unſer früherer Ge-
ſandter in Peking, in ſeinen Schriften dargelegt habe. Ab-
geordneter Bachem verwahrt die deutſchen Miſſionare da
zegen, daß ſie in China Schwierigkeiten veranlaßt hätten. Abg.
Bebel ſieht in der Reſolution einen Eingriff in die Autorität des
Auswärtizen Amts. Die Miſſionare ſeien in hohem Grade ſchuld
an den chineſiſchen Wirren. Der Staat habe ſich um die Miſſionare
nicht zu kümmern. Ein Vertreter des Auswärtigen Amts erklärt, es
handle ſich für uns in China um zwei Puntte: erſtens um den
Schutz der deutſchen Reichsangehörigen dieſer ſei Pflicht des Reiches und
ſelbſtverſtändlich. Zweitens aber um den Schutz der chineſiſchen Chriſten.
Dieſe Frage ſei ſehr ſchwierig und werde deshalb von Fall zu Fall
beurtheilt und geregelt. Geſchädigte chineſiſche Chriſten wenden ſich
an den Miſſionar, der ſeine Regierung um Herbeiführung der
Remedur bei der chineſiſchen Regierung erſucht. Im Fortgang der
Debatie befürworten die Abgg. Graf Roon (konſ.) und Dr.
Paaſche (nl.) die Reſolution, während die Abgg. Richter und
Bebel wiederholt den entgegengeſetzten Standpunkt vertreten.
Schließlich wird die Reſolution: „Die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß in dem die Wirren in China
abſchließenden Staatsvertrag die Freiheit der chriſtlichen Religions
übung in China ausbedungen und unter den Schutz der
bei dem Vertrag betheiligten Staaten geſtellt werde“, mit großer
Mehrheit angenommen. Es folgt die Berathung des
Geſetzes betr. die Verſorgung der Theilnehmer an
der Oſt aſiatiſchen Expedition und ihrer Hinter-
bliebenen. Der Referent Abg. Oriola (natlib.) giebt zur Er
wägung, ob es nicht richtiger ſei, ſtatt das Geſetz zu berathen, die
Erl dizung desſelben auszuſetzen und ein Pauſchalquantum zur
Unterſtützung der Jnvaliden c. in den Chingetat einzuſetzen und den
Wunſch auszuſprechen, daß, angeſichts der vom Reichskanzler ab
gegebenen Erklärung, ſpäteſtens im Herbſt ein Geſetz über die allge
meine Verſorgung der Jnvaliden und Reliften vorgelegt werde. Nach
längerer Diskuſſion, in welcher ſich die Vertreter der verſchiedenen
Parteien zu dem Vorſchlage zumeiſt zuſtimmend äußern, wird
deſchloſſen, folgende Poſition in den Chingetat
einzuſtekken: Penſionen, Witwen- und Wuaiſengelder, geſetzliche
Berhilfen, ſowie Dispoſitionsfonds zur Genehmigung von wider
ruflichen Zuſchüſſen zu Penſionen, Wittwen und Waiſengeldern und
zu Unterftützungen 243 000 Mk.

Damit iſt die Berathung der Chinavorlage erledigt.
Heute ſteht der Poſtetat auf der Tagesordnung.

Reichstagserſatzwahl. Der Wahlausſchuß der Centrums-
pariei in Aachen ſtellte den Landtagsabgeordneten Lehrer Sittart
wit 55 gegen 19 Stimmen zum Kandidaten für die Erſatzwahl zum
Reichstage auf.

Der Kaiſer wird nach den bisherigen Dispoſitionen am
Sonntag, den 3. Februar in Homburg v. d. H. eintreffenund ſich ſofort nach Schloß Frſedrichshof um Beſuch ſeiner

Mutter, der Kaiſerin Friedrich, begeben. Jn der Be
gleitung des Monarchen dürfte ſich auch Kronprinz Wilhelm
befinden. Jnzwiſchen iſt die Kaiſerin Auguſte Viktoria,
d ſgzdam kommend, wieder auf Schloß Friedrichshof ein
getroffen.

Zu der Verleihung der Brillanten zum Hoſen
bandorden an den Kaiſer wird der „Poſt“ von ſachkundiger
Seite geſchrieben, daß dieſe Meldung inſofern nicht genau zutrifft,
als eine offizielle Verleihung der Brillanten zum Hoſendandorden
niemals ſtattfindet. Jeder der hohen gnhaber des Ordens hat vielmehr das
Recht, die Jnſignien des Ordens mit Brillanten anzu egen, die er ſich in
dieſem Falle ſelbſt zu beſchaffen hat. Die verewigte Königin Viktoria hatte
in ihrem Beſitz eine Dekoration des Ordens mit Brillanten, und es
war ihre Abſicht, dieſe Dekoration dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage
zu verleihen. Dieſe Abſicht hat nunmehr König Eduard VII. im
Sinne ſeiner entſchlafenen Mutter zur Ausführung gedracht.

Dem Herzog Heinrich von MecklenburzSchwerin, dem
zukünftigen Gemahl der Königin Wilhemina der Niederlande, iſt der
erbeſene Abſchied aus dem Königl. preußiſchen Militärdienſt er
theilt worden. Der Herzog-Regent hat den „Mecklo. Nachr.“ zufolge
den Herzog Heinrich zum General ernannt. (Herzog Heinrich war
bekanntlich ſeither Oberleutnant im Garde-Jäger-Bataillon zu Pets-
dam.) Dem Herzog Heinrich iſt auf ſeinen Antrag die Entlaſſung
aus dem mecklenburgiſchen Staatsverbande ertheilt worden.

Ein Galadiner zu Ehren des Herzogs Heinrich fand Dienstag
Abend im Goldenen Saale des großherzoglichen Schloſſes zu Schwerin
ſtatt, bei dem der Herozog bereits die mecklenburgiſche Generals-uniform trug. Die Verkocimirn ſtellte ſich als eine Vertretung

ganz Mecklenburgs dar.
Der Haager „Dtaatskomant“ hat geſtern die Ernennung des

Herzogs Heinrich von Mecklenburg Schwerin zum Kontreadmiral
à la snito und zum Generalmafor à la suito der nieder
ländiſchen und der indiſchen Armee veröffentlicht.

Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin- Wittwe von Rußland
empfing geſtern in Petersburg den Botſchafter Fürſten Radolin

im Anitſchkow-Pa'ais in längerer Abſchiedsaudienz. Profeſſor
Dernburg zu Berlin iſt geſtern aus der Kinik entlaſſen worden
und befindet ſich dereits in ſeiner Wohnung. Der Zuſtand des
greiſen Gelehrten iſt verhältnißmäßig zufrieden ſiellend. Oekonomie
rath Stöckel in Königsberg, der langjohrige Generalſekretär des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins für Litthauen und Maſuren, iſt
ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand ſoll hoffnungstos ſein.

Zu Ehren des Generalmajors z. D. Budde, welcher bis
zum 29. Dezember 1900 dem Großtzen Generalſtade angehörte, in
welchem er Chef der Eiſenbahn- Abtheilung war, und auf ſein Geſuch
die Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt erhielt, um in die Direktion
der Deutſchen Waſſen- und Munitionsfabrik einzutreten, hatten die
Offiziere des Generalſtaves, zahireiche Mitglieder des Eiſenbahn
Miniſteriums u. A. m. ein groß-s Abſchiedsmahl am Dienstag Abend
im „Kaiſerhof“ zu Berlin veranſta tet. An der Tafel ſaß General-
major Budde zur Rechten des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Generaladjutanten Grafen v. Schiieffen, an deſſen linker Seite der
Nachfoiger des Generalmajors Budde, Oberſt von der Gröben, ſeinen
Platz hatte. Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Chef des General
ſtabes, Graf Schlieffen, und gedachte in einer warmen Anſprache
der Verdienſte des Generalmajors Budoe, namentlich um das mili-
täriſche Eiſenbahnweſen. Er ſchloß mit einem dreitachen Hoch auf
denſelben. Generalmajor Budde dantte mit her lichen Worten und
trank auf das Wohl des Generalſtabes und ſeines Chefs.

er

Der Handelsminiſter und die Syndikate. Auf dem dies
maligen Stiftungsfeſte des Vereins zu Förderung des Gewerbe
fleißes hielt der Handelsminiſter Bre ſeid eine Rede, in der
er die gegenwärtige werthſchaftliche Lage und die Thätigkeit der
Syndikate einer Beſprechung unterzog. Der Miniſter iſt der
Anſicht, daß trotz der ungünſtigeren Konjunktur des Augenblicks
unſer wirthſchaftliches Leben auch zur Zeit ein durchaus geſundes
und daß zu irgendwelchen ernſten Befürchtungen für die Zukunft
kein Anlaß ſei. Er ſchöpfe dieſe, Hoffnung aus der
Thatſache, daß die P ſich überall zuſammenſchlöſſen
und dadurch einen ſicheren Ueberblick über die Markt- und
Preisverhöltniſſe gewönnen. „Gewiß haoen“, fuhr der Miniſter
fort, „die Syndikate manche Nachtheile gezeitigt Entartungen
ſind wöglich und Gefahren ſtnd damit verbunden. Das eine iſt aber
doch nicht zu verkennen, daß dieſe Syndikate gerade es ſind, die ähn
lich wirken wie im Flußthal eine Toalſperre, ausgleichend und tegeind
wiſchen Mangel und Ueberfluß das gerade iſt es, was uns noth thut.Ja früheren Zeiten, wo eine regelloſe, planloſe Konkurrenz ſtatt

fand, da hatten wir in Zeiten aufſteigender Konjunktur eine
wilde Ueberſtürzung, eine blnde, rückſichtsloſe Erweiterung
der Betriebe, und in Zeiten des Niederganges hatten wir eine wilde
Arbeitseinſtellung, Betriebseinſchränkungen, Liquidationen, wirthſchaft
liche und finanzielle Zuſammenbrüche. Die Herren, die die Zeiten aus
dem Jahre 1872 bis 1873 vor Augen bhaben, werden ſich der da
maligen Erſcheinungen noch erinnern. Jch glaube es ausſprechen zu
dürfen, daß ſolche Erſcheinungen nicht wiederkehren werden, denn
dagegen bietet die Organiſation unſeres Verkehrs in allen Zweigen
des gewerblichen Lebens die ſicherſte und beſte Garantie.“

Der preußiſche Städtetag wandte ſich in ſeiner
geſtrigen r der Frage zu, betreffend die Betheiligung der
Frauen an der Armen- und Waiſenpflege.

Die Berichterſtatter, Stadtrath Dr. Münſterberg Berlin und
Stadtrath Dr. Krauſe Poſen, legten hierzu gemeinſam folgende Leit
ſätze vor: 1. Die Heranziehung der Frauen zur öffentlichen Armen-
und Waiſenpflege iſt dringend wünſchenswerth. 2. Das Ziel wird
am beſten dadurch erreicht, daß die Gemeinden Frauen zu Armen
und Waiſenpflegerinnen wählen und direkt in die Organiſation
der Armen- und Waiſenverwaltungen einordnen. 3. Wo feſte
organiſche Verbindungen zwiſchen Armen- und Waiſenverwaltung
einerſeits und Frauenvereinen andererſeits ſchon ſeit langer Zeit
beſtehen und ſich bewährt haben, wird auch künftig dieſe Art der
Heranziehung der weidlichen Hilfsthätigkeit einer eingehenden
Armen und Waiſenfürſorge förderlich ſein. Dieſe Leitſätze wurden
angenommen.

Sodann gelangte man zum folgenden Gegenſtande der
Tagesordnung: Fürſorge 3 die ſchalentlaſſene
Jugend und die Zwangeéefortbildungsſchule. Nach
einem befürwortenden Vortrage des Stadtſchulraths Platen
Magdeburg nahm der Städtetag eine Reſolution an,
welche beſagt, daß bei den gegenwärtigen volkswirthſchaft-
lichen und ſozialen Verhältniſſen die gewerbliche Zwangs
Fortbildungsſchule die wichtigſte und werthvollſte
Veranſtaltung für die aus der Schule entlaſſene Jugend und
ihre Einrichtung den Gemeinden dringend z empfehlen ſei.
Eine Anregung des Oberbürgermeiſters Bollmann- Guben
auf Gründung einer centralen Auskunftsſtelle
für alle ſtädtiſchen Angelegenheiten wurde dem
Vorſtande zu weiterer Veranlaſſung überwieſen. Fuß-Kiel
widmete dem verſtorbenen Vorſitzenden Zelle einen warmen
ar Den Berathungen folgte ein gemeinſames Mittags
mahl.

Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten nahm
den Geſetzentwurf, durch den das Ruhegehalt des zurückgetretenen
Miniſterpräſidenten Frerherrn von Mittnacht auf 18000 Mark feſt
geſetzt wird ohne Berathung gegen die Stimmen der Sozial
demokraten an. Ferner erklärte auf eine Anfrage des Centrums
Miniſterpräſident Freiherr Schott v. Schotienſtein, die Regierung
halte eine namhafte Erhöhung der Getreidezölle
für gerechtfertigt und unvermeidlich; dieſe Zölledürften aber keine ſolche Höhe erreichen, daß der Abſchluß neuer
Handelsverträge unmöglich gemacht werde.

Zum Tode der Königin von England.
Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms aus England

ſoll, wie man aus London meldet, am Sonnabend Abend er-
folgen. Der Kaiſer wird ſich in Port Viktoria auf der „Hohen
zollern“ einſchiffen. Bei der TrauerFlottenparade in Spithead
werden die deutſchen Schiffe unter den verſammelten aus-
ländiſchen Kriegsſchiffen die Ehrenſtelle einnehmen. Die Schiffe

werden bis Donnerstag Morgen alle verſammelt ſein. Am Sonn
abend treten ſie die Heimreiſe an. Obwohl es kaum geſagt zu
werden braucht, daß der diesmalige Beſuch des Kaiſers in
England lediglich privater Natur iſt, können einzelne Londoner
Blätter es doch nicht unterlaſſen, ihm in taktloſeſter Weiſe
auch politiſche Bedeutung beizulegen. So ſchreibt die „Daily
Mail“, der Beſuch habe indirekt ein politiſches Ergebniß von
größter Wichtigkeit gehabt. Der ſchlechte Eindruck, den das
Telegramm des Kaiſers anläßlich des Jameſon-Ein-
falles gemacht habe, ſei et durch die ſympathiſche Haltung
des Kaiſers voll ändig verwiſcht. Wir glauben, man hätte in
London alle Veranlaſſung, gerade im gegenwärtigen Augen
blick an den ſkandalöſen Jameſon Einfall nicht wieder zu
rühren. Es könnten ſonſt Erörterungen provozirt werden, die
zu den Trauerkundgebungen dieſer Tage in recht unangenehmem
Gegenſatze ſtehen würden.

Nach dem Programm für die Leichen feierlich
keiten wird der Trauerzug Osborne Houſe am Freitag Nachmittag

2 Uhr verlaſſen. Auf dem Wege zum Trinity Pier ſchreiten vor
dem Sarge Pfeifer vom ſchottiſchen Regiment der Königin ſowie
Abtheilungen Land und Seeſoldaten mit Muſik. Unmittelbar hinter
dem Sarge folgen Admiral Seymour, König Eduard, der deutſche
Kaiſer, die Herzöge von Connaught und York, Prinz Heinrich von
Preußen, die Prinzen Arthur von Connaught, Carl von Dänemark
und Ludwig von Battenderg ferner die Königin Alexandra, die
Herzoginnen von York und Sachſen-Coburg- Gotha ſowie die
übrigen Prinzeſſinnen und das Gefolge. Admiral Seymour wird
den Sarg an Bord der „Alverta“ begleiten. Der König, die Königin,
Kaiſer Wilhelm und die übrigen Färſtlichkeiten folgen an Bord der
„Viktoria and Albert“ nach Gosport.

Wenn der Leichenzug London paſſirt, wird der König zu Pferde
unmitielbar hinter dem Sarge folgen, hierauf Kaiſer Wilhelm,
die Herzöge von Connaught und Hork, falls letzterec bis dahin wieder
völlig geneſen iſt, dann die übrigen anweſenden Souveräne und die
Vertreter der auswärtigen Mächte. Hierauf folgt die Königin zu
Wagen, dann die Herzogin von Sachſen-Coburg und Gotha und die
übrigen königlichen Prinzeſſtnnen.

Der Sarg der Königin Viktorig trägt folgende Jnſchrift:
Depositum serenissimae, potentissimae et excellentissimae principis
Victortae, dei gratia Britannorum reginae, Sdei deſensoris et Indias
imperatricis, obiit XXII die Januarii anno domini MDOCCCOI aotatis
suae LXXXII regnique sui LXIV.

König Eduard iſt Dienstag Nachmittag in Begleitung der
Herzoge von Cambridge und von Teck auf der ViktoriaStation
angekommen und von einer daſelbſt angeſammelten Volksmenge
mit Hochrufen begrüßt worden. Geſtern hielt der König inMarlborough r eine Sitzung des Geheimen Rathes ab und

begrüßte vor ſeiner Rückkehr nach Osborne im Buckingham-
Palaſt den König von Portugal, welcher ſich ſpäter nach
Cowes begab.

Der Oberhofmarſchall des deutſchen Kaiſers, Graf zu
Eulenburg, welcher am Dienstag in London eingetroffen
iſt, hat ſich geſiern mit dem König Eduard auf deſſen beſondere
Einladung nach Osborne begeben. Der ruſſiſche Großfürſt-
Thronfolger und der Großherzog von Heſſen ſind
geſtern zur Theilnahme an den Leichenfeierlichkeiten von Petersburg

nach England abgereiſt. Wegen Erkrankung des Prinzen
Georg von Sachſen, in deſſen Befinden leider noch immer
keine Beſſerung feſtzuſtellen iſt, wird ſich Prinz Johann
Georg in Vertretung des Königs Albert zu den Beiſetzungs-
feierlichkeiten nach England begeben. Der Zuſtand des
Herzogs von York iſt unverändert die Werzte haben
ihm deshalb die Theilnahme an den Trauerfeierlichteiten unter

ſagt.
Geſtern nahmen die Krieg sſchiffe, die ſämmtlich den

reichſten Flaggenſchmuck trugen, ihre Stellungen in der Meer
enge zwiſchen England und der Jnſel Wight ein. Sie bilden
W lange ſtattliche Reihe von Southampton Water bis nach

yde.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Frör. v. Hammerſtein.
Die Berathung des landwirthſchaftlichen Etats wird

bei den dauernden Ausgaben fortgeſetzt. Zu dem Kapite General-
kommiſſionen liegt ein Antrag Herold (Etr.) und Genoſſen
vor, nach welchem dem Laienelement bii der Beſchlußfaſſung eine
angemeſſene Mitwirkung zugewieſen, die Zuſtändigkeit der allge
meinen Staatsverwaltungsbehörden anderweitig geregelt und die Er
weiterung der Generalkommiſſionen zu Agrargerichten in Crwägung
genommen werden ſoll.

Abg. Herold (Centr.): Die Generalkommiſſtonen waren urſprüng
lich eingeſetzt zur Regulirung bäuerlicher Verhältniſſe. Sie ſollten
Eigenthumsregulirungen, Separationen, Zuſammenlegungen betreiben.
Ueber dieſen Rahmen ſind ſie weit hinausgewachſen. Während auf
anderen Gebieten nun die Selbſtverwaltung der Gemeinden, Pro
vinzen u. ſ. w. geſtärkt worden iſt, iſt dies gerade bei den Angelegen-
heiten unterblieben, die den Generalkommiſſionen überwieſen worden
ſind. Gerade dieſe aber erfordern häufig eine Kenntniß der lokalen
praltiſchen Verhältniſſe, die die vorwiegend juriſtiſchen Beamten der
Generalkommiſſionen nicht haben können oder doch nicht haben.
So iſt das Vertrauen zu den Entſcheidungen der Generalkommiſſtonen
ſtark geſchwunden. Jhre jetzige Stellung greift in die Kompetenzen
anderer Behörden und in Befugniſſe ein, die den Gemeindebehörden
übertragen ſind. Deshalb müſſen wir eine Verſtärkung des Laien
elements fordern. Wie nügßlich es iſt, zeigen die Anerbekommiſſtonen,
die wir bei der Ausführung des weſtfäliſchen Anerbenrechtes gebildet
haben ſie haben geprüft, welches Gut dem Anerbenrecht unterſtellt
werden ſoll. Wir beantragen die Erörterung dieſer Fragen in einer
beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern, der der Antrag zu
überweiſen wäre. (Beifall.)



Abg. v. Blaukenburg (Ekonſ.) erklärt ſich mit dem Antrag
Herold im Weſentlichen einverſtanden. Die jetzige Zuſammenſetzung
der Generalkommiſſionen nur aus Juriſten ſei nicht zweckmäßig. Am
eng ſrven ſie zu beſonderen Abtheilungen in den Oberpräſidien
gemacht.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein hält es für richtig, den Antrag
in einer Spezialkommiſſion eingehend zu prüfen. Allerdings ſei bis
her aus den Kreiſen der Betheiligten über die Thätigkeit der General
kommiſſionen nur in ſeltenen Fällen Beſchwerde erhoben worden. Die
Regierung werde ſich an den Arbeiten der Spezialkommiſſion gern
betheiligen. Eine Aenderung in dem gewünſchten Umfange werde
freilich eine grundlegende Umgeſtaltung im Verwaltungsapparat mit
ſich bringen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) iſt mit dem Antrag Herold
gleichfalls einverſtanden, desgleichen

Abg. Schmitz (Ctr.), der aus der Rheinprovinz eine ganze
Menge von Beſchwerden vorzubringen hat.

Abg. Winckler (konſ.): Ich hoffe, daß die Kommiſſions-
berathung des Antrages des Abgeordneten Herold ein gutes Ergeoniß
haben möchte. Jch möchte den Antrag erweitert ſehen. Die Antrag-
ſteller wünſchen eine Umgeſtaltung der Generalkommiſſionen nach den
Aufgaben einer modernen Geſetzzebung. Das halte ich für beinahe
unmöglich. Teshalb möchte ich die Generalkommiſſionen auf den
Ausſterbeetat geſetzt ſehen. Ich möchte ſie nicht umgeändert, ſondern
durch eine andere Verwaltungsorganiſation erſetzt ſehen. Ich möchte
ſie zunächſt wieder auf ihren urſprünglichen Zweck, die Separation,
beſchränkt ſehen. Das Laienelement muß erheblich verſtärkt
werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Crüger-Bromberg (frſ. Vp.) iſt für Kommiſſionsbe-
rathung, wenn er dem Antrag Herold auch nicht in vollem Umfang
zuſtimmen kann.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von Bockelberg
(konſ.), Dr. Friedberg (nl.), Freiherrn v. Bodenhauſen-
Lebuſa wendet ſich

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe) gegen
mißverſtändiiche Auffaſſungen des Abg. Dr. Crüger. Die Rechte er
kenne ſehr wohl an, daß die General-Kommiſſionen ihren Aufgaben in
vielen Fällen gerecht geworden ſind. Aber dieſe Aufgaben lägen zum
größten Theile auf praktiſchem Gebiete, und wolle die General
Kommiſſion allen dieſen Aufgaben auf dem Gebiete der Melioration
und dergleichen gerecht werden, ſo müßte ſie Mitalieder haben,
welche landwirthſchaftlich und techniſch genügend vorgebildet ſind.
Die Aufgaben der Generalkommiſſtonen ſeien ſo groß und ſchwer,
daß lond wirthſchaftliche Fachleute ihnen gerade gerecht werden
können. Durch Ausdildung der General-Kommiſſtonen zu Aagrar-
Gerichten würden die Gerichte weſentlich entlaſtet und eine Menge
von Prozeſſen aus der Welt geſchafft, die oft das verſchriebene Papier
nicht werth ſeien. Beifall rechts.)

Der Antrag Herold wird einer Kommiſſion überwieſen, der
Titel bewilligt. Beim Kapitel „Land wirthſchaftliche
Lehranſtalten“ verlangt

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.), daß auch auf Univerſitäten aus
reichend 'and wirthſchaftliche Vorleſungen gehalten und auf der land
wirthſchaftlichen Hochſchule auch die Statiſtik und ihre Anwendung
genügend gepflegt werde.

Beim Kap. „Veterinärweſen“ beklagt
Abg. Faltin (Ctr.) die angeblich zu rigoroſe Durchführung der

zeſetzlichen Beſtimmungen bei Ausbruch von Seuchen und beſchwert
ſich über das Verhalten der Kreisthierärzte, die neben ihrer amtiichen
Thätigkeit Privatpraxis nur bei großen Herren, nicht auch bei kleinen
Leuten ausübten.

Abg. v. Sanden (nl.) trägt Wünſche zur Pferdezucht vor und
polemiſirt gegen eine Aeußerung des Abg. Frhrn. v. Wangenheim
über die Geſtütsdirektoren.

Beim Kapitel „Förderung der Fiſcherei“ verlangt ein Antrag
Frhr. v. Eynatten (Citr.) und Genoſſen, einen Geſetzent
wurf über das Waſſerrecht vorzulegen, welcher insoeſondere
die Beſeitigung der zunehmenden Verunreinigung der Flüſſe und
Bäche durch die Adwäſſer induſtrieller Werke ermöglicht.

Ein Regierungskommiſſar erkennt die Nothwendigkeit an, die
Reform des Waſſerrechts zum Abſchluß zu bringen. Die Regierung werde
deſtrebt ſein, den Geſetzentwurf nunmehr baldigſt einzubringen. Was
den Wunſch auf Beſeitigung der Verunreinigung der Flüſſe durch
die Abwäſſer induſtrieller Werke betrifft, ſo iſt von der Regierung
ein geſetzliches Eingreifen nicht in Ausſicht genommen. Polizeimaß-
e werden ausreichen, um die Mißſtände aus der Welt zu

affen.
Abg. Waolff- Biebrich (nl.) erklärt ſich für den Antrag und be

fürwortet Kommiſſionsverathung.
Miniſter Dr. v. Miquel warnt, jeden Uebelſtand durch Geſetz

beſeitigen zu wollen. Häufig ſind dann die Geſetze nicht brauchbar,
oder richten gar Schaden an. Jn einer Frage, über die die Anſichten
ſo wenig geklärt ſind, ſoll man ſich zunächſt mit der Behandlung des
einzelnen individuellen Falles durch Polizeimaßregeln begnügen. Es
iſt bedenklich, ein Geſetz von de Regierung zu fordern, deſſen Jnhalt
man ſelbſt nicht beſchreiben kann.

Abg. Dr. Hahn (B. d. Landw.): Er könne ſich nicht damit
zufrieden geben, daß die Materie nur durch Polizeiverordnungen
geregelt werden ſolle. Die Bevölkerung have die Meinung, daß die
Behörden gegen Landwirthſchaft und Induſtrie nicht mit der gleichen
Gerechtigkeit vorgehen. So liegt in der Nähe von Stade eine Saline,
die früher ihre Abwäſſen verdampfte, während ſie ſie jetzt in einen
Snt äſſ rungsgraben leitet und dadurch alle Anlieger ſchädigt.
Die Regierung habe ſich der Geſchädigten nicht nur nicht an
genommen, ſondern ihnen ſogar erſchwert zu ihrem Rechte zu
kommen. Die Regierung ſollte doch die Klagen der Landwirthe
wenigſtens ebenſo gern prüfen, wie die Klagen der Jnduſtrie. Die
Schäden, die die Land wirthſchaft auf dieſem Gebiete erleide, können
zur Zeit genau noh nicht bemeſſen werden. Die Regierung ſollte
hier einmal Nachweiſe vorlegen. Eine allgemeine Regelung
des Waſſerrechts für die ganze Monarchie werde vorläufig
große Schwierigkeiten machen. Dorum ſollte man in den Landes
theilen, wo ein eigenes Waſſerrecht vorhanden iſt, dieſes zeitgemäß
zu reformiren ſuchen. (Berfall rechts.)

Nach unweſentlicher Debaſte wird der Antrag auf Kommiſſions-
berathung zurückgezogen, der Antrag Eynatten ſelbſt an
genommen.
g aeehee Sitzung Donnerstag 11 Uhr (landwirthſchaftlicher Etat,

uſtizetat),
Schluß 44 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
37. Sitzung vom 30. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Nur ein Kommiſſar.
Der Reichstag hielt heute einen Schwerinstag ab. Auf

der Tagesordnung des ſchwach beſuchten Hauſes ſtanden die Anträge
der Nationalliberalen, der Sozialdemokraten und Freiſinnigen, betr. die
Wohnungsfrage. Die Berathung der Anträge hat bereits, wie er
innerlich, an dem Schwerinstag ſtattgefunden. Es
handelt ſich um die drei Anträge 1. der Abgg. Dr. Hieber-Württem-
berg (natl.), Baſſermann (natl.) und Möller- Duisburg (natl.)
wegen Einberufung einer Kommiſſion 2. der Abgg. Albrecht und
Genoſſen (Soz.) auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs betr.
Regelung des Wohnungsweſens, und 3. der Abgg. Schrader
(freiſ. Vag.), Sabin (b. k. F.) und Gen. wegen Einberufung einerKommiſſion zur Prüfung der beſtehenden Wohnungesverhältniſſe.

Es erübrigt heute nur noch nach der Geſchäftsordnung für jeden
Antrag das Schlußwort.

Abg. Möller (natl.) trat für eine dauernde Wohnungskommiſſion
ein nach Analogie des Kolonialraths und der Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik, deren Aufgabe es ſein ſolle, dem Reichsamt des
Jnnern gewiſſe Direktiven zu geben.

Abg. 2 reesbach (Soz., Vertreter für Mannheim) ſchilderte in
rellen Farben die Mißſtände der Wohnungsverhältniſſe in gewiſſen

Jnduſtriezentren und befürwortete den ſozialdemokratiſchen Antrag,
der ein Reichswohnungsgeſetz fordert.

Abg. Eckardt (ſüdd. Vp.) tritt als Mitunterzeichner des An
trages Schrader im Schlußwort gleichfalls für eine Enquetekommiſſion
ein, die zunächſt eine Prüfung der auf das Wohnungsweſen be
züglichen geſetzlichen Beſtimmungen und Verwaltungseinrichtungen
vornehmen ſoll. Der Erklärung des Reichskanzlers, die Angelegen
heit den Landesregierungen zu überlaſſen, könne er nicht zuſtimmen.

Damit ſchließt die Debatte, der nationalliberale
Antrag gelangt zur Annahme.

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Bargmann und
Genoſſen (fr. Vp.) betr. Aufhebung der Theatercenſur.

Der Antrag hat die Form einer Novelle zur Gewerbeordnung
und lautet: Artikel 1 des S 32 (der Gewerheordnung) erhält nach
folgenden Zuſatz: „Für die einzelnen theatraliſchen Vorſtellungen iſt
eine vorgängliche Erlaubniß nicht erforderlich; daſſelbe gilt auch
bezüglich der nicht gewerosmäßigen Veranſtaltung ſolcher Vorſtellungen.“
Artikel 2: Der S 33a erhält den nachfolgenden Zuſatz: „Für die
einzelnen Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſchen Vorträge, Schau
ſtellungen von Perſonen, Vorſtellungen iſt eine vorgängliche Erlaubniß
nicht erforderlich daſſelbe gilt auch bezüglich der nicht gewerbsmätzigen
Veranſtaltung ſolcher Vorſtellungen.“

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fr. Vp.): Gegen die Kompetenz
des Reichstages in dieſer Frage kann teine Einwendung erhoben
werden. Es handelt ſich um die Beſeitigung unhaltbarer Zuſtände.
Ich beginne mit dem klaſſiſchen Lande der Theatercenſur Preußen.
Jn der preußiſchen Verfaſſung Artikel 27 ſteht zwar ausdrücklich, daß
jeder Preuße ſeine Meinung frei und offen zum Ausdruck bringen
darf und die Cenſur aufgehoben ſei. Trotzdem wurde durch polizeiliche
Verfügung vom 10. Juli 1851 die Theotercenſar eingeführt und die
Einführung durch Erkenntniſſe des Oberverwaltungsgerichts beſtätigt.
Dadurch wurde Artikel 27 der Verfaſſung verletzt. Aus der Rede
des Abg. Simſon am 12. Oktober 1879 geht hervor, daß man jedeiitterariſche Produktion von der Cenſur befreit wiſſen wollte. Spöter

berief man ſich auf angebliche Befürwortung der Berechtigung der
Theatercenſur durch die Abgg. Richter und Maquel. Das iſt ganz
unrichtig namentlich hat ſich der Abg. Miquel nur für eine Präventiv-
polizei und für Sachverſtändigen- Kommiſſion ausgeſprochen. Auch
Abg. Richter hat dagegen proteſtirt, daß wir die Verfaſſungsmäßig-
keit der Theatercenſur zugegeben haben. Jn ElſaßLothringen hat
man „ausnahmsweiſe“ die Teaterpolizei eingeführt, wie der dortige
Unierſtaatsſekretär ſelbit bemerkte. Der jetzige Zuſtand iſt ſo ver
worren, daß eine reichsgeſetzliche Regelung erfolgen muß. Ueberall
herrſcht vollkommene Willkir in Preußen ebenſo wie in
Sa bſen und Bayern; man ſtäützt ſich auf allerhand ortspolizeiliche
Vorſchriften, genau w'e bei der Aufhebung des Koalitionsrechts, um
die Reichsgeweroeordnung aufzuh'ben. Man ſollte den Augiasſtall
der pariikulariſtiſchen Polizeivorſchriften einmal gründlich reinigen
Unſer Antrag iſt nichts weiter als eine authentiſche Jnterpretation
des jetzigen Rechtszuſtandes. Auw aus prakuiſchen und künſtleriſchen
Gründen muß man gegen die Theatercenſur Front machen. Seit
einigen Jahren nimmt dieſe Cenſur immer unhaltoarere Formen an
und greift direkt in den Kampf der Geiſter ein. Was will man
denn Die moderne Richtung bekämpfen? Polizeipräſident
v. Richthofen hat es ja offen ausgeſprochen: „Die janze Richtung
paßt uns nich.“ (Heiterkeit.) Der moderne Realismus ſchildert die
Menſchen, wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein ſollen und darin darf er
nicht behindert werden. Jch komme nun zu einigen Beiſpielen. Jm
„Florian Geyer“ wurden den Bauern alle aufrühreriſchen und
derberen Ausdrücke geſtrichen. Ich erinnere Sie an das Verbot von
Sudermanns „Johannes“, an die Streivung ſo zahlreicher Stellen
moderner Stücke. Jn dem harmloſen Dreyerſchen Schwank
„Großmama“ iſt eine Szene zwiſchen einem Baron und
ſeinem Diener Friedrich geſtrichen worden, da die Beiden
einen ſtarken Bauch hoben; der Baron ſagt: „Dein
Buuch iſt eine ſoziale Unverſchämtheit, mein Bauch iſt ein Kultur
faktor“ (Heiterkeit), auch eine andere Stelle, wo von der „geprüften
Jungfer“ als einer „ganz neuen Spezies des verruchten Geſchlechts“
geiprochen wird. (Rufe rechts Mit Recht, Schweinerei.) Wenn das
eine Schweinerei iſt, ſtellen Sie ſich auf dieſeibe Siufe mit dieſer
Polizeicenſur. Was hat die Polizei mit dem äſtheiſchen Werth eines
Kunnwerkes zu thun Man hat einen aus Weſtpreußen hier aufge
tauchten Landrath Dumrath zum Regierungsrath und Cenſor gemacht,
er ſoll einen litterariſchen Beirath haben; wer iſt das, etwa Herr
Major Lauff (Heiteikeit.) Wie die „Macht der Finſterniß“ von
Tolſtoi behandelt worden iſt man hielt ihm ſitiliche Bedenken ent-
gegen, mußte in der ganzen gebildeien Welt Aufſehen erregen.
Herr v. Rheinbaben hat ja den Mißgriff zugegeden, aber in einer Reibe
von Städten iſt das Stück noch verboten. (Hört! Hört! linfs.)
Haben wir denn eine einheitliche Sprache und Litteratur
„Der Ausflug ins Sittliche“ von Georg Engel iſt noch
immer verboten auch „Der Außenſeiter“ von Jaffé, der wirk
lich ſebr harmlos iſt, wurde verboten. Bei dem „Ausflug ins
Sittliche“ hat die Polizei den ganzen Jnhalt für gefährlich gehalten,
die Aeußerungen des Cenſors darüber vor dem Bezirksausſchuſſe
ſind geradezu unglaublich. „Das Stück ſetze die Landwirthſchaft
herab (Heiterkeit), verſchärfe den Gegenſatz zwiſchen Stadt und
Land (Heiterkeit) und dieſe Verſchärfung dürfe angeſichts der bevor
ſtehenden Handelsverträge nicht geduldet werden.“ (Große Heiter
keit Jn einer ganzen Reihe von Städten darf das Stück an-
ſtandslos gegeben werden, ſelbſt in Kiel, wo ein Puttkamer
herrſcht (Heiterkeit), bloß in Poſen und Hannover gilt das Stück
noch für unſittlich. Das Verbot der „Geſtrengen Herren“ von
Blumenthal hat einen beſonderen Grund es wurde darin geſagt,
das Cenſurſtück bedeute ebenſoviel, als wenn man dem Autor einen
Knebel in den Mund ſtecke und ihn lebendig begrabe. Dieſe Worte
hat der Cenſor natürlich geſtrichen. (Heiterkeit.) Unbegreiflich war
auch der Widerſtand gegenüber „Kraft“ von Björnſon. Wie der
Blauſtift im „Roſenmontag“ gehauſt hat, iſt geradezu ſkandalös.
Die Geliebte eines Offiziers ſagt darin zu ihm: „Jch habe Dir
meinen Leib, mein Leben und meine Seele gegeben“ das Leben
und die Seele blieben, der Leib wurde geſtrichen. (Stürmiſche

eiterkeit) Man kommt leider nicht zu den Theaterakten, weil die
irektoren ſich vor Nepreſſalien der Polizei fürchten. Das Tollſte

eſchah am Todtenſonntag in Dortmund, wo „Maria
tuart“, weil es nicht ernſt genug ſei, verboten wurde.

(Heiterkeit) Es müſſen wahrſcheinlich in einem Stücke
erſt zwölf Perſonen hingerichtet werden, ehe es ernſt genug iſt.
Die Theatercenſur raſtet nicht ſie hat ſich auch auf das Gebiet der
Muſik begeben. Am Bußtag mußten im Königl. Opernhauſe Theile
des „Meſſias“ von Händel und „Parſival“ geſtrichen werden. Jch
begreife nicht, wie ſich der Generaliniendant vom Polizeipräſidenten
o rüffeln laſſen konnte der Generalintendant hat doch das
rogramm aufgeſtellt. Jn einem Konzert in Sagan wurde die
uverture der „Leichten Kavallerie“ von Suppöé geſtrichen weil ſie

für den betr. Zweck nicht ernſt genug ſei. Es wurde dann die
Ouverture zum „Egmont“ gewählt, es fehlten ſchließlich aber die
Noten und ſo wurde Roſſinis „Diebiſche Elſter“ geſpielt
(Heiterkeit). Der Cenſor merkte dies nicht, ſondern hielt das
Stück wohl für die Egmontouverture (große Heiterkeit).
Was will die Po izei mit jolcher Cenſur erreichen? Dem
Tingeltangel kann man auch auf andere Weiſe beikommen hier
genügen die Beſtimmungen der Präventivvolizei, aber da fehlt es.
Böcklins Bild muß aus dem Schaufenſter heraus aber die
Margarethe Fiſcher kann ungehindert ja relang ihr Kuppelgeſchäft
detreiben. Für die unſittliche Sahe iſt die Cenſur doch nur
eine Eſelsbrücke. Wir wo len daß jeder Schauſpieldirektor
verantwortlich iſt für ſeine Stücke, das iſt auch die
Anſicht der beſten Schauſpieler. Die ganze Frage kann nur durch
völlige Aufhebung der Cenſur gelöſt werden erſt dann wird das
Theater ehrlich geſprochen werden, ſagt Baron v. Berger, der Direktor
des Schauſpielhauſes in Hamburg. Das Publikum kann unbeſorgt
ſelbſt die Cenſur übernehmen, dazu muß es aber zur Kunſt erzogen
und die Bevormundung von ihm genommen werden. Mache man
das Volk auch künſtleriſch mündig! Deshalb bitte ich um Annahme
unſeres An'rages

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.): Jch kann dem Reichstag
nicht das Recht zugeſtehen, über die Verletzung oder angebliche Ver
letzung der preußiſchen Verfaſſung zu Gericht zu ſitzen. Die einzelnen
Fälle des Vorredners tragen iheils anekdotiſchen Charakter, theils

ſind ſie nicht richtig und mit allen Rebenumſtänden mitgetheclt worden
Die „Maria Stuart“ z. B. iſt deshalb in Dortmund verboten worden
weil an dem betreffenden Tage überhaupt kein Theaterſtück aufgefühtt
werden ſollte. Auch dürfen Sie nicht Herrn Regierungsrath
Dumrath für alles Vorgekommene hier perſönlich verantwortlich machen.
Sie wiſſen ja nicht, wie weit er in jedem Falle ſelbſtändig gehandelt
hat. Jm Uebrigen hat bei vielen der genannten Streichungen nach
meiner Anſicht die Kunſt nichts verloren. (Beifall.) Aus den Beſ
ſpielen folgere ich nur, daß in der Cenſur Beſſerungen eintreten
können denn ich gebe zu, daß zahlreiche Mißgriffe gemacht wurden,
Die Beſſerung wird um ſo eher erfolgen, als der jetzige Miniſter
des Innern in Preußen ein ſehr kunſtverſtändiger Mann iſt. An eine
Abſchaffung der Cenſur iſt nicht zu denken. Wir haben im vorigen
Jahre verſucht, das Gemeine aus der Kunſt zu entfe nen. Sie haben
mit allen Mitteln dagegen gekämpft, die charakteriſtiſch find für Jhr
Vorgehen und Jhre Einſicht. Der chriſtliche Sinn iſt dabei ſehr
ſchlecht weggekommen. Goethe würde ſich im Grabe umdrehen, wenn
er hörte, was Alles auf ſeinen Namen geſündigt wird.
Sie wollen durch Beſeitigung der Cenſur Raum ſchaffen dem
ſchlechten Geſchmack des Publikums fröhnen. Wir wollen gerade
die Sittlichen in ihrer Bahn erhalten. Ein guter Gärtner muß die
Dornen und Diſteln in ſeinem Garten beſeitigen, damit das deutſche
Volk darin unveſchädigt ſpazieren gehen kann. Beifall rechts.)

wird ein Vertagungsantrag angenommen.
ächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der Berathung

des Etats des Reichsamts des Jnnern.
Schluß 5 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Londoner Kabeltelegramm meldet ans Pretoria

unter dem 29. ds. Mts: General Smith-Dorrien
wurde bei Caroling von den Buren voltlſtänzig ge
ſchlagen und unter weiteren Verluſten hierher zurück-
geworfen. Die Buren beſetzten heute Vocksvburg, weftlich
von Pretoria und zerſtört en in Modderfontein die
Vanrhyn Minen. De Wet iſt neuerdings wieder ſüdwärts
marſchiet zwecks Einfalls in die Kapkolonie. Er dräugte
General Kunox nördlich von Thabanchn nach ſrharfem Gefecht
zurück. Andere Depeſchen lauten

London, 30. Jan. Eine Devpeſche des Generals Lord
Kitchener aus Pretoria (danach ſcheint ſich die Gefangennahme
Kitcheners leider nicht zu beſtätigen. D. R.) von geſtern meldet:
General Smith-Dorrien iſt von Carolina zurückgekehrt. Auf
dem Rückwege hatte er mehrere Gefechte zu beſtehen. Außer den bereits
gemeldeien Verluſten wurden auf britiſcher Seite vier Mann
getödtet und ein Offizier und 17 Mann verwundet. General
Knox iſt 40 engliſche Meilen nördlich von Thabanchu mit De Wet
in ein Gefecht gekommen. De Wet beabſichtigt, nochmals einen Einfall
in die Kapkolonie zu verſuchen. Bis jetzt ſind nähere Einzelheiten
über das Gefecht unbekannt. Eine Buren Abtheilung iſt heute
Morgen in Boysdurg eingezogen und hat in der Mine von Modder-
fontein und Vanrhyns einigen Schaden angerichtet. Der Kommandant
und zwei Buren wurden gefangen genommen.

KCarnarvon, 29. Jan. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Die Beſetzung Brandvlei's durch die Buren beſtätigt
ſich. Das Haupilager der Buren befindet ſich in der Pontelboſchkork-
Farm, welche als die Kornkammer von Fraſerburg, Calvinia und
Kenhardt betrachtet wird die Buren haben daſelbſt Vorräthe im

Ueverfluß und erhielten eine bedeutende Anzahl Remonten aus den
benachbarten Bezirken. Die Buren ſollen ſich in Calvinia verſchanzt
haben.

Clanwilliam, 29. Januar. Meldung des „Reuterſchen
Burcaus“.) Die Abtheilungen der Oberſten Bethune und Delisle
ſind hier eingetroffen. Man befürchtet, daß die Aufgabe, die Buren
aus der Kolonie zu vertreiben, außerordentlich ſchwierig ſein werde,
da das umliegende Gelände für militäriſche Operationen ſehr
ungünſtig iſt.

Die Tragweite dieſer Meldungen iſt vorläufig nicht zu be
urtheilen. Ueber die Lage in der Kapkolonie W ſich das
britiſche Kriegsamt aus. Die „Daily Wail“ ſagt nichts Ueber
raſchendes, wenn ſie meint, die Unthätigkeit der britiſchen
Truppen laſſe ſich u. A. dem Umſtande zuſchreiben, daß die
ſelben kriegsmüde ſeien. Sie tröſtet ſich aber mit der Hoffnung,
daß die Ankunft neuer Truppen den Geiſt der Soldaten beſſern
werde. Lord Kitchener ſei zudem ſeit Wochen damit be-
ſchäftigt, ſein Heer zu reorganiſiren. Wenn dieſe Arbeit
vollendet ſei, laſſe ſich erwarten, daß gegen die Buren
ohne Verzug vorgegangen werde und daß nicht mehr
ganze Momente der Unthätigkeit einträten. Man muß ſich
aber doch fragen, wie groß die Nachſchübe an Truppen ſein
müßten, um bei den täglichen Abgängen durch Krankheiten und
Gefechte die britiſche Armee in den Stand zu ſetzen, einen Feind
lahm zu legen, der überall und nirgends iſt. Ueber den
Schaden, den die Buren bei ihrem neulichen Angriff auf die
Kleinfontein-Mine angerichtet haben, telegraphirt man
aus Kapſtadt, daß dort der Verluſt auf 200000 Pfund angegeben
werde. Kleinfontein iſt am äußerſten Oſten des Reef ziemlich
iſolirt gelegen und war ohne Schutzmannſchaft, als es angegriffen
wurde. Die Buren, 200 bis 300 Mann ſtark, beſchädigten
planmäßig die Maſchinen, wie man glaubt, unter Führung
entlaſſener Minenarbeiter. Noch iſt alſo jedenfalls die Zeit
nicht angebrochen, wo der dem neuen König von England in
einer Proklamation zu Pretoria beigelegte Titel eines „Oberſten
Herrn von und über Transvaal“ durch die Thatſachen gerecht
fertigt wird.

China.
Aus Peking wird vom, Dienstag berichtet, Li-Hung-

Tſchang und Tſching hätten erreicht, daß Scheng und
Tſchufu angewieſen wurden, an den Fiedensverhand-
lungen theilzunehmen. Tſchufu, kürzlich zum Schatzmeiſter
der Provinz Tſchili ernannt, war früher chineſiſcher Geſandter
in Korega. Die Deutſchen haben geſtern mit dem Bau
einer Baracke für die Geſandtſchaftswache in Peking begonnen.

Der daſelbſt in Haft genommene Hſutung iſt als wüthender
Fremdenhaſſer berüchtigt. Sein Vater, ein früherer Groß-
ſekretär, hatte im Auguſt Selbſtmord begangen, als die ver-
bündeten Truppen in Peking einzogen. Die Chineſen ſelbft
hatten ihn damals als einen der Anführer der Boxer denunzirt.

Ausland.
Rußland.

Rußland und die deutſchen Getreidezölle.
Jn einer Beſprechung der Erklärung des Grafen Bülow über die

Erhöhung der Getreidezölle ſagt die „Nowoſe Wremja“: Angefichts
der immer mehr hervortretenden Bereitwilligkeit der preußiſchen
Regierung, für Erhöhung der Getreidezölle einzutreten, ſollten
Rußland und die Vereinigten Staaten ſtatt einander Konkurrenz

machen, ſich über die Getreideverſorgung der europäiſchen
därkte verſtändigen. Jn Amerika ſollte man doch bemerken, daß

auch dem Sternenbanner der Republik von Deutſchland Gefahr
drohe. Charakteriſtiſch ſei, daß einer der Hauptführer der Agrarier,
Graf Kanitz, für Rußland nach Kompenſationen auf Koſten Amerikas
ſuche. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen Rußlands und Amerikas
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in der Getreidefrage ſei ſo offenbar, daß nur das übermäßige Selbſt
vertrauen der transatlantiſchen Freunde und Konkurrenten Rußlands
zuf den europäiſchen Getreidemärkten ſie verblenden und an der
zichtigen Abſchätzung der Lage hindern könne, welche deutlich
är den Vorzug einer Verſtändigung und das Unvortheil-
afte einer Konkurrenz ſpreche; denn die Konkurrenz der

Hauptlieferanten von Getreide für den Weltmarkt ſei wohl die
ſchwerwiegendſte Urſache für die auf den erſten Blick unerklärliche
Erſcheinung, daß in Jnduſtrieländern, welche nicht genug eigenes
Getreide produziren, die Getreidezölle nicht nur beſtehen und ſich
halten ſondern auch beſtändige Neigung zum Steigen offenbaren.
Die „Nowoje Wremja“ macht ſich ſchließlich die Anſicht der einfluß-
reichſten Zeitung des ruſſiſchen Südens „Kijewljanin“ zu eigen, daß
es infolge der agrariſchen Agitation in Deutſchland zwiſchenRußland und Deutſchland nicht ohne Zollkrieg abgehen dürfe ſo

jerrüttend derſelbe auch ſein würde.

Türkei.
Verſchiedenes.

An Stelle des verſtorbenen Metropoliten Dyoniſtus iſt der
Archimandrit Ricophorus, ein Serbe, zum Metropoliten in Prizrend
gewählt worden. Das Befinden des Großveziers hat ſich, wie aus
ſeiner Umgebung verſichert wird, gebeſſert.

Südamerika.
Der Aufſtand in Venezuela

Eine Depeſche aus Port of Spain beſagt, daß nach Meldungen
aus Caracas glaubwürdige Mit. jeilungen von Pitchlake die
dortige Lage als verzweifelt dezeichnen. 150 Neger, die als britiſche
Unterthanen den Polize dienſt verſahen, flohen, als die Auf-
ſtändiſchen ſchoſſen, ins Dickicht und ließen 25 Amerikane r,
deren Leben und Eigenthum ſie zu ſchützen hatten, im Stich. Die
Amerikaner hätten die amerikaniſche Geſandtſchaft in Caracas um
Hilfe gebeten. Der Geſandte Loomis habe geantwortet, die
Meldungen ſeien wohl übertrieben er wolle indeſſen nach Waſhington
telegraphiren.

Dieſelbe Depeſche meldet, daß die venezoliſchen Auf-
ſtändiſchen Carupano wieder genommen haben und daß ſie
binnen Kurzem Cumaſſa angreifen werden. Den Dampfern werde
nicht geſtattet, Paſſagiere und die Poſt in Carupano an Land zu
bringen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 31. Jan. Während der Aufführung des „Bären-

häuter“ im kgl. Opernhauſe ereignete ſich ein Unfall, indem
die Darſtellerin der Gundar ſtürzte und ſich eine Verletzung
der Knieſcheibe zuzog.

Kaſſel, 31. Jan. Von hier iſt Militär requirirt worden/-
um bei dem unter Waſſer ſtehenden Orte Nieder
Möllrich die Eismaſſen im Ederfluſſe zu ſprengen.

Ans Nah und Fern.
Das Begräbniſ; Verdis fand geſtern in Mailand bei Sonnen-

aufgang ſtatt, wie der Meiſter es gewünſcht hatte. Lange vorher
ſchon waren alle Straßen, durch welche der Leichenzug ſich bewegen
mußte, von dichten Menſchenmaſſen, die nach Hunderttauſenden
zählten, beſetzt. Pünktlich um 7 Uhr verließ der einfache Leichen
wagen zweiter Klaſſe das Hotel Milan, gefolgt von den Verwandten
Verdis und einigen Equipagen. Keine Blumen oder Embleme ſah
man, dem Wunſche des Todten gemätz, auf dem Satge.
Mehrere tauſend Leidtragende beſchloſſen den Zug, welcher
ſich zunächſt zur Kirche San Francesco da Paola begab,
wo ein kurzer Gottesdienſt abgehalten wurde. Nur ein Prieſter ſchritt
dem Sarge voran. Auf dem drei Kilometer langen Wege waren alle
Straßen und Plätze von einer ehrfürchiig ſchweigenden Menge er
füllt, ebenſo der weite Platz vor dem Monumental-Kirchhofe. Der
Leichnam wurde proviſoriſch in der Gruft neven der hier ruhenden
Frau Verdis, Giuſepping Strepponi, beigeſetzt, bis der Beſchluß des
Parlaments die Ueberführung in die Kapelle im Künſtlerheim Verdi's
zeſtatten wird. Niemand ſprach am Grabe ſo endigte die letzte
Ehrung des Meiſters. Sämmtliche Schulen blieben am geſtrigen
Tage geſchloſſen. Morgen findet eine Gedächtnißfeier im Scala-
theater ſtatt.

Daß die Urheber des Mordes an dem jungen Manne in
Paris, deſſen Leiche jüngſt zerſtückelt aufgefunden wurde, entdeckt ſind,

beſtätigt ſich. Die Namen der Mordgeſellen, welche wegen
wiederholter Einbrüche in Villen der Umgebung verfolgt wurden,
werden noch geheim gehalten, bis alle Geſuchten eingefangen ſind.
Der Ermordete ſtand zu der Bande in Beziehung.

Mordthaten. Jn der Paulinenallee zu Hamburg erſchoß
ein 30jähriger Tech n iker im Hauſe ſeiner Mutter ſeine aus Altona
ſtammende Braut und fich ſeloſt. Der „Gelſ. Ztg.“ zufolge er
ſchoß in Gelſenkirchen in der vergangenen Nacht ein 19jähriger
junger Mann aus Bismark ein 18jähriges junges Mädchen aus

eſel, das in einem dortigen Geſchäft thätig war. Der Mörder
entleibte ſich ſelbſt nach der That.

Rettung Schiffbrüchiger. Die Rettungsſtation Cuxhaven der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt Am
30. Januar von dem auf der Robbenplate geſtrandeten
deutſchen Dampfer „Sommerfeld“, Kapitän Wellhoefer, mit Stück-
gut von Hamburg nach Auſtralien beſtimmt, 12 Perſonen durch das
Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes gerettet.

Stapellauf. Geſtern Mittag lief der auf der Werft des
„Vulkan“ bei Stettin für die kaiſerlich ruſſiſche Regierung erbaute
geſchützte Kreuzer „Bogatyr“ glücklich vom Stapel. Zur Feier
war eine große Anzahl Gäſte erſchienen, namentlich Marineoffiziere.
Die Weiherede hielt der Propſt Maltzew Berlin.

Geſchenk an den Jnſterwergtn in Rom. Der bayeriſche
Geſandte in Rom Baron Tucher überreichte dem deutſchen
Künſtlerverein daſelbſt eine außerordentliche Spende des Prinz-
regenten Luitpold von Bayern im Betrage von 1000 Mk.

Blutige Schlägerei. Man meldet aus Kaſchau (Ungarn),
O. Januar In einem hieſigen Vergnügungslokale kam es heute zu

einer Schlägerei zwiſchen Jnfanteriſten und Landwehrhuſaren. Die
Polizei griff ein und mußte von der Feuerwaffe Gebrauch machen,
wobei mehrere Jnfanteriſten ſchwer verletzt wurden.

Zehn Millionen Mark wurden geſtern von der Stadt
Berlin der Firma Koenen u. Co. daſ lbſt gezahlt; damit iſt die
Stadt Eigenthümerin der Siemens und Halskeſchen
Straßenbabnlinien geworden. Die Aktien ſind geſtern in
den Beſitz des Magiſtrats gelangt. Von dem Vorbehbalt, 500 000 Mk.
Altien ſpäter liefern zu dürfen, war von dem Bankhauſe bis auf
einen unweſentlichen Bruchtheil kein Gebrauch gemacht.

Die Gefahr eines Hochwaſſers der Moſel iſt, nach einer
Trierer Depeſche der „Kölniſchen Volkszeitung“, zunächſt beſeitigt.
Der Fluß fällt wieder. Der Pegelſtand in Trier war geſtern Nach
mittag 3,08 Meter gegen 3,16 Meter am Vormittag. Seit dem
Morzen ſchneit es dort unaufhörlich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Januar.

Eine Verſammlung des Nationalliberalen Vereins
wird am 24. n. Mts. ſtattfinden. Zu derſelben hat ſich Herr Reichs
tagsabgeordneter Baſſermann verpflichtet, den Hauptvortrag zu
halten. Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen wird Herr Landtags
abgeordneter Dr. Friedberg über die Aufgaben der Landtags
ſeſſion ſprechen.

S An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden Winter
emeſter 1900/1901 mit Einſchluß der nan Jmmatrikulirten

und Hoſpitanten 303 Landwirthe von Beruf. Hiervon
rn an dem Königreich Preußen 174, und zwar den Provinzen

achſen 38, Hannover 26, Brandenburg 24, Schleſien 17. Oſt

preußen 13, Pommern 12, Heſſen-Naſſau 10, Poſen 10, Weſt
preußen 7, Rheinprovinz 6, Weſtfalen 6, SchleswigHolſtein 5,
ferner dem Königreich Sachſen 10, Bayern 8, Hamburg 7, Groß-
herzogthum Heſſen 6, Mecklenburg Schwerin 5, Oldenburg 3,
Braunſchweig und Lübeck je 2 4, Anhalt, Baden, Bremen,
LippeDetmold, Reuß j. L., SachſenAltenburg, SachſenWeimar
und Württemberg je 1 8, OeſterreichUngarn 29, Rußland 33,

Bulgarien 4, England 3, Serbien 2, Schweiz 1,
merika 1.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Jena, 29. Januar. (Hier vergiftete ſich) die im

Prinzeſſinnengarten wohnende Schriftſtellerin Frau Baumann, ge-
bürtig aus Dux in Böhmen, 48 Jahre alt, in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit. Die Leiche iſt mit Rückſicht auf die Urſache zu
dem Selbſtmord von der Ueberlieferung an die Anatomie Jena
befreit worden.

Gotha, 29. Jan. (Selbſtmord eines Bankiers.)
Der Jnhaber des Bankhauſes Molling in Hannover, dem der General-
vertrieb der Looſe der Königsberger Schloßfreiheits-Loiterie übertragen
worden iſt, hat, wie die „Kön. Hart. Ztg.“ erfährt, hier Serbſtmord
durch Vergiftung begangen. Für die ſechs Ziehungen der Lotterie
hat die Firma Molling der Stadt Königsverg insgeſammt
960 000 Mark zu entrichten, von welchem Betrage bisher die erſte
Rate mit 160 000 Mk. bezahlt iſt. Die Stadt hat als Sicherheit
ein Depot von 250 000 Mk. in Accepten der Deutſchen Bank in
Händen. Verfehlte Getreideſpekulationen ſollen angeblich Herrn
Molling zu dem verzweifelten Schritte getrieben haben. Man hofft,
das Bankhaus zu halten und dann wahrſcheinlich auch den Kontrakt
dezüglich der Königsberger Schloßfreiheitslotterie aufrecht erhalten zu
können. Aber ſelbſt im ungünſtigſten Falle iſt für die Stadt
Königsberg kein Grund zu irgend welchen Befürchtungen. Die
Stadt iſt gegen alle Verluſte reichlich gedeckt und die Fortführung
der Lotterie eventuell durch andere Firmen geſichert. Die noch nicht
abgehobenen Gewinne aus der erſten Lotterie werden durch die
Firma Leo Wolff in Königsberg ausgezahlt.

W. Meiningen, 30. Jan. (Der Landtag) des Herzogthums
SachſenMeiningen iſt auf Montag, den 11. Februar einberufen.

W. Coburg, 29. Jan. (Ein gräßlicher Unglücksfalh)
trug ſich auf dem Gutshoſe des benachbarten Dorfes Bertelsdorf zu.
Der Sohn des Gutsbeſitzers Kramer, der ſich an der Futterſchneide
maſchine zu ſchaffen machte, kam mit der rechten Hand dem Schneide-
meſſer zu nahe, das ihm den rechten Arm zwiſchen Handgelenk und
Ellenbogen und von der linken Hand ſämmtliche Finger glatt ab
ſchnitt. Der Unglückliche wurde in das hieſige Landkrankenhaus
gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 1. Februar Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, milde,
windig, Sturmwarnung.

Sonnabend, 2. Februar: Meiſt bedeckt, fenchtkalt,
Niederſchläge.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauver waltung mit
theilt, konnten am 29. ds. Mts. die Eisbrecharbeiten vor Ort
nicht gefördert werden, da ſich unterhalb bei dem ſteigenden
Waſſer größere Eismaſſen von den Sandfeldern gelöſt und
beim Abtreiben ſchwere Eisverſetzungen zwiſchen Geeſthacht
und Artlenburg gebildet hatten. Es gelang den abwärts
fahrenden Eisbrechdampfern dieſe Eisverſetzungen zu durchbrechen
und ſie alsdann von unten her vollſtändig zu löſen. Von der
Statthalterei aus Prag werden Eisſchiebungen bei Leitmeritz
und höhere Waſſerſtände gemeldet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 30. Jan. Jn der Verſammlung der Aktionäre
der Preußiſchen Hypotheken-Aktienbantk theilte der
r Direktor Fritze mit, daß nach den Ermittelungen der

eviſionskommiſſion und ſeinen eigenen Ermittelungen mindeſtens
die Hälfte des Grundkapitals als verloren zu betrachten iſt.
Genaueres könne erſt die Bilanz per 31. Dezember 1900 ergeben.
Die Reviſionskommiſſion berichtet, die Aktionäre müßten mit der
Möglichkeit rechnen daß bei der Aufſtellung der Bilanz ſich eine
Ueberſchuldung ergiebt. Der Direktor Dernburg erklärte, daß ein
Zinſenfehlbetrag von 1 680 000 Mk. vorhanden iſt. Die Ver-
ſammlung genehmigte einige Statutenänderungen und die weitere
Fortdauer des Mandats der Reviſionskommiſſion.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 30. Januar 1901.
Die Zufuhren ſind ſehr bedeutend da aber der Konſum durch

den Monatsſchluß noch mehr leidet und Aufträge aus der Provinz
fehlen, ſo füllen ſich die Läger, trotzdem bleibt die Stimmung feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butker Ia Mk. 108--114
IaJ 102-167I I I I II la

„Abfallende
Landbutter

Tendenz: feſter.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 30. Januar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk., 153--153,50 ab Bahn. Roggen, inländ. 141 141,50 c
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Fultergerſte, 132 141 ſchwere
146 154 ruſſ. 131 bis 137 c. Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 149,00 bis 159,00 märk., mecklenbi, vomm. und
preußiſcher mittei 143,00 bis 148,00 do. gering 140 142
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142 bis 144 do. gering 139 bis
141 Mais, amerik. Mixed 108 109 A. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 146--158 A. Weizen mehl 00 loko 19,00 bis
21,75 Roggenmehl 0 und 1 loko 18,10 bis 19,30 A. Weizen
kleie, grobe 9,85 bis 10,25 feine 9,70 bis 10,00 A. Roggen-
kleie 9,60 bis 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk., 768 Gr.
152,00 ab Bahn, Mai 158,50 C Juli 160,50 c. Roggen,
märk. guter [41--141,50 ab Bahn, Mai 141,50 141,75 A.
Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein 148 bis 158 märk.,
meckl., pomm. und preuß. mittel 142 bis 147 gering 139 bis
141 AC, poſenſcher und ſchleſ. mittel 141 bis 144 gering 138 bis
140 Mais, amerik. Mixed 108--108,50 A. frei Wagen. Weizen
mehbl 00 19,00 bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,10 bis
19,30 Juli 18,75 Rüböl Mai in einem Falle 57,20 Ac,
ferner 57,00 56,80 56,90 Okt. 51,60--51,40 51,50
Spiritus 44,20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 158,25 Juli 160,50 c Roggen Mai 141,75 Juli
141,50 Hafer Mai 136,75 Juli 136,25 A. Mais Januar
und Febr. 106,50 Rüböl Mai 56,90 Ac, Okt. 51,50 Mehl
Mai 18,65 Juli 18,75
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungsés- Stelle.
30. Januar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worben:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146-148 135- 140 135--148 138--150
Mittelmark, Prignitz 140--148 152 147 140-146 136- 150
Neumart 144 148 134 142 145--149 142 150
Laufſitz 148 144 145 142 145 145--150Magdeburg 144 150 144 150 143 186 140 150
Altmark 142--148 138 145 140 160 135 145
Merſedurg öſtl. d. Mulde 140 152 138 149 140--165 140 150

do. weſtl. d. Mulde 140-150 144 150 145--186 140--150
Erfurt 140- 152 144--155 145--175 130 141
Stettin (Bezirk) 150 151 135- 1365 140 155 130 137
Anklam (Platz) 144 133 136 133Danzig 152 156 126 134138 126128Thorn 143--151 128 135 127-136 128 134
Allenſtein 141 148 121- 1278 120 125 119 124
Breslau 136 153 138 144 132 150 127--132
Glatz 148 158 142 152 134 144 118 128Reuſtadt (Oberſchl.) 149 156 142 146 132 138 118--124
Poſen 140 150 131 138 135 145 128 142
Bromberg 152 124--133 eGrätz 150 13 125 137xKolmar S 134 134 136Kiel 146 150 132 135 140 146 140--144
Flensburg 140 135--140 130--140 133Hadersleben 150 152 132 135 133 128Hannover Süd 144 151 140--148 145--180 128 154

do. Elbe, Weſer 144--153 128 140 140 134 163
do. Weſt 133--148 133 140 S 122 150Münſterland 159 158 138 146 131 131 139

Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--162 140 148

Sauerland 155 150 e 126v) Nach vrivater Ermikterung:
Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 153 142 s 150Siettin 151 136 S 136Königsberg i. Pr 150 124 wsBreslau 154 144 150 132Poſen 150 136 145 134Hannover 150 146 2 148Neuüß 164 133 2 128Mannheim 177 149 e 144Hamburg 151 141 7 142Raps: Breslau 258
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchi.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 30. Jan., am 29. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 815 Cts. A. 74,25. 173,00

Cuicago an. 74 Cts. 172,75, 171.00Liverpool März 6 ſh. 18 d. 182,00 182,
Odeſſa loko 89 Kop. 4172,80 172,50Riga lokfo 91 Kop. 172,75 171,50Zn Paris. Jan. 18,85 fes.Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. lolo 60 Cts.
C deſſa loko 741 Kop. „148,50 148,50Riga lloko 71 Korr. 146,25 146,25
Amſterdam nach Köln März 128 ul. fl. 143,00 143,00
Newyork nach Berlin Mais Jan. 481 Cts. „109,59 106,75

Magdeburg, 30. Jan. (NRotirungen es Magdevurger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 141-143 Roggen 145 148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerite, Land vaare 150 dis
160 mittlere Chevarners 160--170 Ac, feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175 290 A. Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

193,30 152,50
„164,75 164,79

147,50 143,25

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Jannar. Weizen befeſtigt, hbolſteiniſeber loco 140
bis 153. Laplatha 133 136. Roggen befeſtigt, ſüd ruſſiſcher matt,
cit. Hamburg 106 109, do. loco 110--112, nectlenburgiſcher 135
bis 143. Mais ſtetig, 105, Laplatag 86. Hafer feſt.
Gerſte ruhig.

Wien, 30. Januar. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7.82 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Fruhjabr 7,76 Gd.,
7,78 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Mai-Kuni 5,40
v ver Frühjahr 6,45 Go., 6,46 Br., per Mai-Jun

Gd. Br.Peſt, 30. Jan. Weizen loco behpt., do.
7,53 Br., do. ver Oktober 7,64 Gd., 7,65 Br.
7,35 Gd., 7,36 Br. Hafer ver April 6,13 Gd.
per Mai 1901 5,09 Gd., 5,10 Br.

ver April 7,52 Gd.,
Roggen ver April

6,14 Br. Mais

Varis, 30. Jan. (Vnmfanosbericht.) Weizen behpt., ver Januar
18,90, ver Februar 18,5, per März-Juni 19,70, ver Mai- Auguſt

Mai- Auguſt 15,25.
matt, ver Januar

20,20. Roggen ruhig, ver Januar 15,00, ver
VParis, 30. Jan. Schlußbericht. Wenzen

18,90, per Februar 18,95, per März Wunvi 19,65, ver Mai Auguſt
20,10. Roggen ruhig, ver Januar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Antwerpen, 23. Januar. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 30. Januar. Weizen auf Termine geſchäftselos,



do. ver Marz do. per Mai Roggen auf Termine unverändert
per März 128, per Mai 129.

London, 39. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

New-ork, 30. Jan. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen,
loco 81 ver Januar ver März 80 per Mai Juli
89 Mais ver Januar 49, per März per

Weizen per Januar 73x,
Mehbl 2,75, Getreidefracht 2

Chicago, 39. Januar. (Telegr.)
per Mai 76. Mais per Januar 36“/,.

Zucker.
Pantburg, 30. Januar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Januar 9,228, ver Februar 9,22x, ver März 9,30, per
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue

Mai 9,45, pe. Auaufſt 9,65, ver Oktoder 9,22x. Ruhig.
Londou, 30. Januar. 96 Proz. Javaucker ioro 118, rubig,

Rübendiohzucker loko 9 sh. 2 d. Käufer, 9 sh. 3 d. Verkäufer feſt.
Kaffee.

Hamburg, 30. Jan. (Amangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Januar 30,00, März 30,50, Mai 30,75, September 31,50.
Tendenz Schleppend.

Hamburg, 30. Jan. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Januar G., März 30,00 G., Mai 30,25 G.,
September 31,25 G. Schleppend.

Havre 30. Januar. (Anfanasbericht.) Kaffet. Jn New Pork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 4000 Sack, Santos 26 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 30. Januar. (Schlußdericht.)
Santos Januar 36,75, März 36,75, Mai 36,75. T
Behauptet.

ai 442

Kaffee good average
endenz:

Amſterdam, 30. Januar. Fava-Kaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

Bremen, 30. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,90 Br.

Hamburg, 30. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,80 Br.

Antwerpen 29. Jan, Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., Januar 18 Br., Februar 184 Br.,
April 15 Br. Tendenz Ruhig.2

Rew-York, 30. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,45 do. in Philadelphia 7,40, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil

Spiritus.
Rordhauſen, 30. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58.00—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 30. Januar.

EeganzunasCourſe.)

City 117.

Deutſhe Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Badiſche Staatsanleihe Jaod. Primn.-Anlelhe 1867.
Baieriſche Präm. Anleihe 4 1155 255 B
Varimer Serdtanleihe 92 2563
Berliner StadtOdlig. 33 990009do. do. 1362 3'2 96 256
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 33,306Elborfelder StaddObl z

e

do. do 1s900 4 100256olleſche Stadtanleide. Je 91506
md. 50 Thlr. Looſe 7in Mind. Pr. Anth. 3'/2131.206

abeger 3 135 006Yagded. et a 92 90b3.inger 7 fl.-Looſe. 24,50Okdocid. 40 Tolr.-Aooſe. 3 (128,80 b
Weſifil. Pr v.Anl. II. 3 e n
do. do. IL. e h ene e l. 300Weſtpa, Prov.Anl. Je 93,90

Ansländiſche Fonds

Zinsfuß
Harletta 100 Sire-Sooſe 1740 e
Gukar. Stadt in. 1884. 4 84 256do. do. 1885. 4 r 84 2503. G
CShiten. Gold Anleihe 1889 412 83 206
Chin. Staatsanl. s 100 106 G

do. v. 95. 101 40de v. 90. 5 93 296do. v. 88. 42 80 6003 GEzvptiſge v Anleihe 3
0 do. 4reiburger 15 Fres.Looſe S 25 409

al. Natb. Pfd. ſtfr.. 4 P 96,106
endag. Stadt Anl. Je 90,Mexitaner n. 97do. do. s 23325Aorw. Staatsanl. 88 83 496

Oſtafr. ZollOöl.. s 107.25 G
Heſterr

do. FEred, 100, 88.
do. 1860er Looſe 4 1137,5063.
do. 1864er Looſe 152 256Ramäntſche 5 Anl. 81'fd. 5 88 2563

do. 4 74256Ruffiſche Pram.dini, issi 341.006 v
do. do. 1866 5 O0 e.do. Goldrente 1884. 5 27
do, NicolatOblig 4 100 106do. Soden Kredit 5 112,.06
do. 3 do. gar. J 93.75 GSpaniſche Schuld adgeſt.

Schwediſche St.Anl, i856 J 93.90 v
do. do. 1890 J 95 256
do. Hyp. Pföbr. 1878 7Türelſche Anleibe D. 1 23 406

Tärktſehe Adminiſtr.. 5 99,50 6

e. o O. 5do. 1700 Fres.Hooſe, 109 756 Gf

Ungartſche Gold J e an. 102 006
do. Kr. R. e e 4 93 706do. Stgatsr. 97. 3' e 83 400

Zinsfuß
Vnd.-Doſſaner Pfandbr. J 99806. G
Deutſch. Gr. Kr.Präm. J. z 117 906

do. Abtd. Vrz.100 J 90 606
D. Gr. B. III. r. i10. Je 98.056do, IV. r. 110. e 28006

do. V. 100. 3 e 9200 9do. VI.ut6. b. 1900 97,206.
Dotſch. Erundſch.-Odl. 4 506
d do. do. /2 4899 0Dentſch. Hyp. B. Pfdbr. Je 895066

D. G. B.Creditunks. d. 1903 4 97,50 6
Honburg. Hyvoth.Pfdbr.

S. 251--310nt. b 1905 4 97,006 G
do. untändb. bis 1900. 4 98.00 G
do. S. 301 330 u. b. 1905 89,00 G
do S. 46 190 u. b. 19008 J 85,50 6
do. alte u. cono. Ja 86.50Hann. Bod.Pf. Iunt. 104 J. 24.056
do, do. I zu 22006Meininger Hyp. Pfdb. Je 9000
do. H. unkündb. b, 1900 4 97,006

für 100 Kilogr. (106-107 Lir.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Januar. Spiritus ſtill, u 17,50 G.,Januar Februar 17,50 G., FebruarMärz 17,50 G.
Paris, 30. Fanuar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar

30,25, Februar 30,75, März- April 31,00, Mai- Auguſt 31 75.
Paris, 30. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar

30,25, Februar 30,50, März April 31,00 Mai- Auguſt 31,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 30. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Sveiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 30. Januar. Rüböl loco 65,50, Mai 63.00.
Hamburg, 30. Januar. Rüböl ruhig, loco 60.00.
Hamburg, 29. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambderlain, Roe u. Co. 398/, Mk., do. do. Choice Grocery 39x Mk.,
div. Marken 39 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

PVaris, 30. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl follend, Januar
60,90, Februar 60,00, März- April 61.50, ai- Auguſt 58,75.

New York, 30. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,90.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Januar. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 Mk

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 29. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

171 17 Mk. Liefer. Febr. -März 171/ 172 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare vrompt 17 179 Rk., Lieferung Febr.März 174 dis
17, Mk., Suverior Stärke 17 18 Mk., Superior Mehl 18
bis 181 Mk. ver 100 Kilogramm.

i adebnrs, 30. Januar. Eskartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 30. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20- 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-—-5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 105 bis
110 Pta., kleine 70—-90 Pfg., Seezungen, große 140 150 Pfa.,
kleine 110--120 Pfa., däniſche 125—145 Pfg., Kieiße, große 55 bis

65 Pfg., kleine 30-45 Pfa., Rothzungen 25--40 Vfg., Schollegroß W. Vfa., mittel 40--50 Pfg. kleine 20-25 Via e
Pfa., Schellſſche, große 38-42 Pfg., mittel 28—32 Pig,

kleine 22- 25 Pfg. z 15--22 Pfa., kleine 18—25 Pfg.Seehechte Via. Lengſiſch 15-— 18 Vfa., Blaufiſch 14—15 Vie,
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch P'g., Rochen 10-12 Pfg.
Lachs, rothfl. Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs 250 Vig,
Lachsforellen Pfg., Zander 65--80 Pfg. Flußbechte 50 bit
65 Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 25--28 Pfa., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 30. Januar. Richtſtroh 5,50 6.50 M., Krumm.

ſtroh 3,50-—-4,00 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 39. Januar. Baumwolle. Matt. Upland midd

ling loco 501 Pfg.
Liverpool, 30. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle,

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Jan.Febr. 5 Verk.Preis,Per 57 Käufervpreis,
Febr.-März 519 Verk.-Preis,/ Juli-Nuguſt 5/ Käuferpreis,
März April 5 Verk.-Preis, Aug.-Sept. 450 Verk.-Preis,
AprilMai 5 Verk.-Preis, September 459 Verk.-Preis
MaiJuni 510 Käuferpreis,“ Oktober 485 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 30. Januar. Bancazinn 72.50.
London, 30. Januar. Silber 272, Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., per 3 Monate 717 Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl. 157,
Lſtrl., Zinn 1212/, Lftrl., Zink 18 Lftrl.

Glasgow, 30. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh 4x d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,45.

Rio de Janeiro, 29. Januar. Wechſel auf London 10/,.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spre o
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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